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Bio als Wegbereiter
für Konventionelle
Es kursiert ein Bonmot in der Eierbran-
che, es lautet sinngemäss: Das einzige, 
was ungedeckte Laufhöfe bringen, sind 
Kosten und kranke Tiere. Nun mag es 

sein, dass das eine oder 
andere Huhn im Auslauf 
ein Wurmei erwischt und 
dass es eine fachgerecht 
befestigte Fläche für den 
ganzjährigen Auslauf nicht 
gratis gibt. Dass trotzdem 
ein guter Teil der Biopro-
duzenten bereits einen 
solchen eingerichtet hat 

und die meisten anderen, wenn auch 
teilweise leicht murrend, folgen wer-
den, ist nur zu begrüssen. Zwar ist Bio 
Suisse im ersten Anlauf mit dem Lauf-
hofobligatorium gescheitert, aber es
wäre falsch, auf einen zweiten zu ver-
zichten. Wie der Präsident der zustän-
digen Fachkommission richtig feststellt, 
sollten Biorichtlinien immer einen zu-
kunftsweisenden Charakter haben. Der 
garantierte ganzjährige Auslauf ist des-
halb wichtig, weil er die Glaubwürdig-
keit der Bioeierproduktion verbessert, 
obwohl sich bisher weder Konsumen-
tenmagazine noch Tierschützer auf das 
Thema gestürzt haben. Die Bioszene 
muss vorausblickend verhindern, dass 
die in den Werbebotschaften verbrei-
tete idyllische Bauernhofromantik nicht 
zu stark von der Realität abweicht, sonst 
droht sie den Goodwill zu verlieren, den 
sie in breiten Kreisen geniesst.
Die ungedeckten Laufhöfe sind ein 
Paradebeispiel dafür, wie Biolandwir-
tinnen und -landwirte mit gutem Bei-
spiel vorangehen und den Kollegen 
aus der konventionellen Landwirtschaft 
nachhaltige Lösungswege aufzeigen 
können, das stärkt auch ihr Image in-
nerhalb der traditionellen bäuerlichen 
Kreise, wo Bio vielerorts immer noch 
– etwa in Landwirtschaftsschulen – als 
rückwärtsgewandtes Abweichen von der 
reinen Lehre beargwöhnt wird. Dass ein 
Bioeierhändler den Weg für die ethisch 
korrekte Verwertung von Legehennen 
auch für Konventionelle geöffnet hat, ist 
ein weiteres gutes Beispiel. Ein anderes 
ist die Parasitenbekämpfung bei Wie-
derkäuern, hier stossen die chemischen 
Keulen an Grenzen und deren Nutzer 
können es kaum erwarten, die Resultate 
aus der Bioforschung anzuwenden.
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Titelbild: Ivo Knüsel aus Rotkreuz LU im ungedeckten 
Laufhof für seine Legehennen. (Bild: Christian Hilbrand)


